
Was ist Finanzielle Unterstützung (Sozialhilfe)  
und wer hat Anrecht auf Hilfe und Beratung?
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Wer hat Anspruch auf Finanzielle Unterstützung?
Sie haben nur Anspruch auf Finanzielle Unterstützung, wenn Sie sich in einer finanziellen 
Notlage befinden. Das heisst, Ihr Einkommen reicht nicht aus, um Ihren Lebensunterhalt  
zu finanzieren. 

Was ist Finanzielle Unterstützung?
Finanzielle Unterstützung ist die letzte Möglichkeit, den Lebensunterhalt zu finanzieren.  
Zuerst müssen alle anderen Möglichkeiten (Taggelder der Arbeitslosenkasse, Renten usw.) 
ausgeschöpft werden. Sie müssen alles tun, damit Sie keine oder wenig Finanzielle Unter- 
stützung brauchen: Sich um Arbeit bemühen, Anträge bei Sozialversicherungen stellen usw. 

Wie viel Finanzielle Unterstützung erhalte ich?
Das soziale Existenzminimum wird individuell berechnet. Das persönliche monatliche 
Sozialhilfebudget wird anhand der Richtlinien des Kantons Aargau und der Schweizerischen 
Konferenz für Sozialhilfe (SKOS) festgelegt.
Die Finanzielle Unterstützung wird nach Grösse des Haushaltes berechnet. Von der monat-
lichen Finanziellen Unterstützung werden alle Einkommen (Lohn, Renten usw.) abgezogen. 
Wenn die Ausgaben höher sind als die Einnahmen, wird die Differenz bis zum Existenz-
minimum beglichen. Die bezogenen Leistungen müssen später zurückbezahlt werden,  
wenn sich die finanzielle Situation verbessert hat.

Rechnungsbeispiel (Liste ist nicht abschliessend):

Lebensunterhalt (Nahrung, Kleider, Haushalt usw.)
+	Miete (Es gibt Richtlinien, bis zu welcher maximalen Höhe Mieten übernommen werden) 
+	Obligatorische Krankenkassenprämien 
+	Kinderbetreuung (Krippe usw.)
+	Franchise und Selbstbehalte

= Total Lebenskosten

–	 Lohn
–	 Kinderalimente und Kinderzulagen
–	 Rente
–	 Taggelder der Arbeitslosenkasse
–	 Autounkosten (Benzin, Abschreibungen usw.)
–	 Abzug Haushaltsführung

=	Finanzielle Unterstützung
 

Steuern, Schulden, Alimentenschulden, Kredit- und Darlehensraten können nicht bezahlt  
werden. Hier helfen wir, mit dem Gläubiger Kontakt aufzunehmen. 
Möchten Sie ausserordentliche Leistungen beanspruchen (z. B. Zahnarzt, Brille), müssen  
Sie uns vorher fragen und eventuell einen Kostenvoranschlag bringen.

Was ist Beratung?
Gleichzeitig mit der Finanziellen Unterstützung beraten und begleiten wir Sie, damit Sie  
möglichst rasch wieder finanziell unabhängig sind. Wir beraten auch unabhängig von  
finanziellen Leistungen. Unser Ziel ist es, gemeinsam mit Ihnen Ihre Lebenssituation  
zu verbessern. Die Beratung ist freiwillig und kostet nichts. Wenn nötig weisen wir Sie  
an andere, spezialisierte Beratungsstellen und Institutionen. 

Wir unterstützen Badenerinnen und Badener in finanziellen und persönlichen Notlagen. 
Das Sozialhilfe- und Präventionsgesetz des Kantons Aargau gibt uns den gesetzlichen Rahmen vor. 

STADT BADEN, Soziale Dienste, Im Graben 2, CH-5400 Baden, Tel. +41 (0)56 200 82 60, soziale.dienste@baden.ag.ch

Wie muss ich vorgehen?
Melden Sie sich frühzeitig bei den  
Sozialen Diensten, vorausgesetzt, Sie  
wohnen in der Stadt Baden. Rückwirkend 
kann keine Finanzielle Unterstützung 
bezahlt werden.

Holen Sie das Gesuch für Finanzielle 
Unterstützung bei unserem Schalter ab 
oder bestellen Sie es telefonisch unter der 
Telefonnummer 056 200 82 60. 

Welche Unterlagen muss ich  
einreichen? 
Es ist ganz wichtig, dass Sie beim Antrag 
auf Finanzielle Unterstützung alle Unter-
lagen beilegen, die es braucht, damit wir 
schneller handeln können:
 

	 Letzte 3 Lohnabrechnungen 
	 (auch von der Arbeitslosenkasse)

	 Mietvertrag und letzte Mietzinsquittung

	 Arbeitsvertrag

	 Krankenkassen-Police 
	 (Versicherungsausweis)

	 Bank-/Postkontoauszüge,  
	 Depotauszüge der letzten drei Monate

	 Letzte definitive Steuerveranlagung 
	 mit Details

	 Verfügung Krankenkassenprämien-
	 Verbilligung

	 Verfügungen AHV / IV / EL usw.

	 Fahrzeugausweis

	 Ausländerausweis

	 Versicherten-Ausweis (AHV)

	 Ehescheidungs- / Trennungsurteil

	 Leistungsausweis der Pensionskasse 
	 bzw. Freizügigkeitspolice

Für kurze Beratungen steht Ihnen das SOZ-     zur Verfügung, das neue Beratungsangebot  
der Sozialen Dienste. Ab 26. Oktober 2012, jeden Freitag von 12 bis 14 Uhr ohne Voranmeldung.


